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W irkstoffe lie-
gen in Salben-
g r u n d l a g e n 
gelöst oder 

suspendiert vor. Bei der Her-
stellung von Suspensionssalben 
ist die ausreichende Zerkleine-
rung der Wirkstoffteilchen, de- 
ren homogene Verteilung in 
der Rezeptur und die Vermei-
dung von Kristallwachstum 

oberstes Ziel. Gerne setzt man 
mikronisierte Wirkstoffe ein, 
allerdings zeigen gerade diese 
eine Tendenz zur Agglomerisie-
rung, das heißt, sie bilden Pul-
vernester. Durch den Einsatz 
eines geeigneten Anreibemittels 
sorgt man für gute Benetzungs-
eigenschaften und damit für 
eine homogene Verteilung des 
Wirkstoffes in der Grundlage. 

Das Verhältnis von Wirkstoff 
zu Anreibemittel ist meistens 
eins zu eins bis maximal eins zu 
zehn. Es wird dabei so lange ge-
rührt bis eine homogene Sus- 
pension entsteht (visuelle In- 
Prozess-Kontrolle).
Das Anreibemittel sollte mög-
lichst selbst schon Rezepturbe-
standteil sein, unter anderem 
weil dadurch die Kompatibilität 
mit sämtlichen Inhaltsstoffen 
der Zubereitung gewährleistet 
ist. In der Praxis verwendet 
man oft einen flüssigen Be-
standteil der Grundlage bezie-
hungsweise der Rezeptur oder 
die Grundlage selbst. Ein Bei-
spiel ist der Einsatz von mittel-
kettigen Triglyceriden bei 
Rezepturen mit Basiscreme 
DAC. Flüssige Anreibemittel 
bieten den Vorteil, dass sich 
Agglomerate in der Anreibe-
suspension leichter erkennen 
lassen als in einer Cremegrund-
lage.

Löslich oder unlöslich? Bei 
Suspensionssalben soll der 
Wirkstoff im Anreibemittel 
möglichst unlöslich sein, da es 
sonst zu späterer Auskristal- 
lisation kommen kann. So darf  
Salicylsäure keinesfalls mit  
Ricinusöl und Erythromycin 
nicht mit Propylenglykol ange-
rieben werden. Nur wenn letzt-
endlich eine Lösungssalbe ent- 
steht, darf sich der Wirkstoff 
vollständig im Anreibemittel 
lösen (z. B. Harnstoff in Was-

ser). Bei frei komponierten Re-
zepturen wird man nicht genau 
abschätzen können, welches 
System entsteht, sodass man im 
Zweifelsfall die Rezeptur wie 
eine Suspensionszubereitung 
herstellt.

Das DAC/NRF kann weiter-
helfen Bei Individualrezeptu-
ren sollte man folgende Über- 
legungen anstellen:
,  �Kann man den Wirkstoff als 

halbfestes Rezepturkonzen- 
trat einsetzen, welches ein-
fach mit etwas Grundlage 
oder gar nicht angerieben 
wird?

,  �Gibt es im DAC/NRF ver-
gleichbare Rezepturen und 
was wurde dort zum Anrei-
ben verwendet?

,  �Findet sich in der verordne-
ten Rezeptur beziehungs-
weise Grundlage ein flüssi- 
ger, als Anreibemittel geeig-
neter Bestandteil, in wel-
chem der Wirkstoff schwer 
löslich ist?

Soll ein Wirkstoff in ein Fertig- 
arzneimittel eingearbeitet wer-
den, findet man oft Beispiel- 
rezepturen auf den Hersteller-
seiten. Wer mit einem automa-
tischen Rührsystem arbeitet, 
kann im dazugehörigen Hand-
buch Hilfestellung bekommen. 
Zur Dokumentation ist das An-
reibemittel auf dem Etikett des 
Abgabegefäßes zu deklarieren, 
sofern es nicht Bestandteil der 
Grundlage ist. In der Herstel-
lungsanweisung wird das An-
reibemittel festgelegt und im 
Herstellungsprotokoll mengen-
mäßig dokumentiert.  ■

Christa Schuchmann, 
Apothekerin

PRAXIS GALENIK

Wer reibt, der bleibt
Wer kennt sie nicht, die Situation?! Eine Kundin reklamiert die  
gerührte Creme als sandig und Klümpchen enthaltend. Die Wahl des  
richtigen Anreibemittels hätte dies vielleicht verhindern können.
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Von der Natur inspiriert

A AD
„ Antibiose erfordert Probiose“ SymbioLact® AAD
- das von der Natur inspirierte Probiotikum

Darmgesundheit – 
Im Einklang mit der Natur
Diätetisches Lebensmittel für besondere medizinische Zwecke (ergän-

zende bilanzierte Diät). Zur diätetischen Behandlung von Störungen 

der Darm� ora durch Antibiotika/Antibiotika assoziiertem Durchfall. 

SymbioLact® AAD enthält Milchsäure bildende Bakterien und Biotin, 

die dazu beitragen, dem Durchfall auf natürliche Art und Weise ent-

gegenzuwirken. Mehr Infos unter www.symbiopharm.de


